
368 Litteratur.

unser günstiges Gesanimturtheil nicht im geringsten beein-

träclitigen. Auch sei erwähnt, dass die Abl)ildungen um ein

Beträchtliches vermehrt worden sind: so finden wir 79 Eupi-
thecien anstatt der früheren 65, und mehrfach sind auch die

Varietäten und Aberrationen mit berücksichtigt worden. Ich

mache in dieser Beziehung nur auf Emydia Cribrum, Calli-

morplia Dominula und Aglia Tau aufmerksam.
Auch der Text hat manche Bereicherung erfahren. So

ist es vor allen Dingen mit Freuden zu begrüssen, dass die

wissenschaftlichen Namen etymologisch erklärt worden sind.

Selbst der gelehrte Philologe wird manchmal in Zweifel ge-

wesen sein, was das oder jenes Wort bedeutet, imd der Laie
vergisst nur zu leicht die Namen, deren Sinn er nicht kennt.

Da giebt nun die neue Auflage des Hofmannschen Werkes
überall die nöthigen Aufschlüsse. — Weiter muss lobend an-

erkannt werden, dass einige neue Arten und Varietäten Auf-
nahme gefunden haben ; ich verweise auf die Abschnitte,

welche Call. Dominula und Aglia Tau, sowie die Psychiden
und Eupithecieu behandeln. Freilich hätte ich gewünscht,

dass die entoniologischen Forschungen der beiden letzten

Jahrzehnte noch etwas mehr berücksichtigt worden wären. Die
vielen neuen asiatischen Formen, die man zu der palaeark-

tischen Zone rechnet, können ja füglich hier, wo es sich um
die rein europäischen Schmetterlinge handelt, ausser Betracht

bleiben; man hat doch aber auch in unserem Erdtheile, ja

sogar 'in Gegenden , die in Deutschland liegen oder doch

wenigstens nicht sehr weit von dessen Grenze entfernt sind,

neue Falter entdeckt. Ich erinnere an Parnassius Mneraosyne
L. ab. Hartmanni Stfs. (Berchtesgaden), Mamestra (Hadena)

Calberlai Stgr. (römische Campagna und Tirol), Hiptelia

Loretzi Stgr. (Graubünden). Vielleicht hat der Verfasser die

Güte, diesem gewiss berechtigten Wunsche bei der Herausgabe
der nächsten Auflage Rechnung zu tragen.

Diese kleinen Ausstellungen können mich indess nicht

abhalten, das Werk allen Lesern unserer Zeitschrift aufs

wärmste zu empfehlen; es ist thatsächlich das Beste, was
gegenwärtig auf diesem Gebiete vorhanden ist.

IJntersiiclning über die Lepidoptereiifauna der Buco-
viita von Coiistaiitin v. Horiiiiizaki. Im Selbstverlage des

Verfassers. 182 Seiten. Der Verfasser behandelt zunächst die

geographischen und geologischen Verhältnisse, sowie das Klima
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der Hucoviii.i und ^olit dann zu cinci- Scliildcnui^ der Vcgc-

tations^chictc üIxt; »t nutcrsclicidct dricn drei, nämlich das

'rief- (»dor Hiiiiclland als die Hcjiiun des gcniisclitcn Laub-
waldes, das (4ebiet der Plateaus und der „ursjjiünfrlichen"

Wiesen (Ste|)])enland) nnd die Bertzi-ej^ion mit Nadel- nnd
Hneliemväldern.

Sodann l)esi)iiclit er in eingehendster Weise die Lepi-

(lti|)terentanna des Landes, wobei er fortwährend Verf?leiehe

/A\ den von ihm bereisten (lebieten Deutschlands zieht. Er
nennt die wenigen Arten, welche* in der Hm'ovina tlies'en und
in Deutschland nicht vorkommen, nnd macht besimders auf

den verschiedenen (irad der Häuti^keit vieler Thiere auf-

merksam. So sind z. B. l'olyommatus ^'irg:aureae und
Saturnia Pavonia selten, während andererseits Polynmmatus
Hntilus. Saturnia Pyri. Plusia Gutta nnd Boarmia Selenaria

sehr häutiji' erbeutet werden; in Deutscliland ist bekanntlich

^eiade das ( ie^-entlieil der Fall. Der Verfasser erwähnt

weitere eigenthümliche P^rscheinnngen der Schmetterlingswelt

seiner Heimath: die Artenarmuth vieler in Westeuropa recht

stark vertretenen iTattungen. das gleichzeitige Vorkommen
niird lieber und südlicher Typen, das Auftreten von Gebirgs-

bewohnern in den niedrigeren Kegionen (z. B. l^arnassius

Äfnemosyne in einer Hrdie von 180 m). die Individuenarmnth

vieler sonst weit verbreiteter Arten; diese Eigenthnmlich-

keiten sucht er immer in recht ansprechender und iiber-

zeugender Weise aus der Natur des Landes zu erklären. —
Mit Jnteivsse dürfte gewiss auch jeder Sammler den Abschnitt

lesen, in welchem er den Xaehtfang an Blüthen. am K()der und

am Lichte behandelt. Hierauf folgt ein Kapitel, welches „All-

gemeine Ergebnisse- überschrieben ist; es hebt namentlich die

grosse Variabilität gewisser Arten und die P^ntstehung be-

stimmter LocalforuKMi (z. B. l^imenitis Populi mit sehr grossen

wei.s.sen Flecken) hervor.

Das ziemlich umfängliche Buch, welches von gro.ssem

Fleisse und unermüdlichem Sammeleifer Zeugiiiss giebt. hat

mii- sehr gefallen: man kann auch, wenn man das darin

behandelte Gebiet nicht näher kennt, vieles daraus lernen.

Hennaiiii Steiiiert.
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